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„Zukunft Fläche“

• Gliederung

1. Das Beispiel: Mittendrin ist in! 
Kommunikationsstrategie der Metropolregion HH

2. Ausgangsthesen: 
Kommunikation Fläche – geht das ?

3. Zielgruppen und Kernbotschaften
4. Schwerpunkte und Instrumente
5. Evaluation – was hat es gebracht?
6.     10 Gebote der Kommunikation
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Leitfrage  2002

Wie kriegen wir das Thema 

„Flächenverbrauch“

in die Köpfe? 

 Leitfrage der LP-AG „Flächenverbrauch der Metropolregion Hamburg

3



gefördert vom 
Bundesministerium 
für Bildung und Forschung 

AG Flächenverbrauch der Metropolregion Hamburg / 
LP-AG Bewusstseinswandel im Flächenverbrauch

Vorsitz: 

Mitglieder:

Bewusstseinswandel im Flächenverbrauch der 
Metropolregion Hamburg

Landrätin Kreis Segeberg

KommunalvertreterInnen
Landesplanungen HH, SH / 
Regierungsvertretung Nds.
Architektenkammern HH, 
SH, Nds.
Institut Raum & Energie
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Ausgangsthese

Fläche ist kein Thema!

Fläche hat keine Lobby!

Fläche ist ausschließlich 
problemorientiert!

Mit „Fläche“ gibt es keine Gewinner!
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2. AUSGANGSTHESE

• Informationen sind zu komplex und 
verwissenschaftlicht

• Informationen fehlt emotionaler Wert

• Instrumente und Strategien 
respektive deren Handhabbarkeit 
sind nicht bekannt

Instrumente und Strategien zum „Flächensparen“ liegen vor
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Strategie

• Für das Thema Fläche sensibilisieren.

• „The winner is“ – die Chancen für Politik, Kommune und die 
BürgerInnen betonen.

• Verständliche Argumente mit emotionalem Wert bereitstellen 
(Kosteneinsparung, attraktive Ortsmitte,                       
Werterhalt von Immobilien).

• Mit guten Beispielen überzeugen.

• Ein Netzwerk von „Flächenakteuren“
aufbauen.
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Ziele  

• Reduzierung der Neuflächeninanspruchnahme

• Stärkung der Innenentwicklung

• Stärkung von Entwicklungsschwerpunkten: zentrale Orte

Zielgruppe
• Kommunalpolitik , insb.

• Bau- und Planungsausschuss-
mitglieder

• Bürgermeister
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KERNBOTSCHAFTEN: FLÄCHE

FLÄCHE

Gestaltung des 
demografischen 

Wandel
Klimaschutz

Kosten-
einsparung

Kurze Wege/ 
Zeitgewinn Naherholungs

-qualität

Freiraum-
sicherung

Innen-
entwicklung

Nachbarschaft/ 
Wohnqualität

Werterhalt 
Immobilien
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REFINA-Vorhaben „Zukunft Fläche“

Projektträger: 

Projektpartner:

Mit Unterstützung durch:

Bewusstseinswandel im Flächenverbrauch der 
Metropolregion Hamburg
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Dialog in die Region
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Sensibilisierung

2002 1. Zukunftswerkstatt in Lauenburg

2003 2. Zukunftswerkstatt in Seevetal

2004 3. Zukunftswerkstatt in Hamburg

2005/06 Themenforen „Flächenverbrauch“

2007 4. Zukunftswerkstatt Kiekeberg
5. Zukunftswerkstatt in Hamburg

2008/09 Regionale Themenforen „Mittendrin ist in!“

2009 6. Zukunftswerkstatt in Hamburg
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Newsletter
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Newsletter
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www.mittendrin-ist-in.de

Internet
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Internet
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Internet
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Werkzeugkasten

1. Leitfaden

2. Film 

3. Broschüren

4. Ausstellung 

5. Folienset
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z.B. Folienset  „Kostensparen“

Der demografische 
Wandel kommt...

... jetzt schnell noch 
ein Baugebiet 

ausweisen
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z.B. Folienset  „Folgekosten“

Bedeutet mehr 
Fläche nicht auch 
mehr Einnahmen für 
die Kommune? 
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Geht ein Ruck durch die Metropolregion Hamburg?

Evaluation
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REFINA „Zukunft Fläche“

Wer wurde befragt?
• 13 von 14 Kreisplanern in der Metropolregion Hamburg
• 260 resp. 309 KommunalpolitikerInnen 2007 und 2009

Worum ging es?
• Einschätzung der Bedeutung des Themas „Reduzierung der 

Flächeninanspruchnahme“ auf kommunaler Ebene?
• Wo muss angesetzt werden, um ein Bewusstsein für dieses Thema 

herzustellen?
• Welche Probleme werden dabei gesehen?
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REFINA „Zukunft Fläche“

„Wir sind froh, wenn hier 
überhaupt was passiert. 
Dem wird nachgekommen.“

„Wir kämpfen gegen 
das billige Bauland.“

„Das Flächenbewusstsein ist nicht 
ausgeprägt.
Der Leidensdruck fehlt.“

aus 14 von 14 Kreisplanern

„Wir haben als ländliche Region 
genug Fläche. „Flächensparen“
brauchen wir nicht!
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REFINA „Zukunft Fläche“

 Es besteht Bedarf eine Bewusstseinsbildung für das 
Thema zu unterstützen.        Kreisplanerbefragung 2007
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Große Relevanz Noch untergeordnete 
Relevanz

Keine Relevanz

Welche Relevanz hat das Thema "Reduzierung 
der Flächeninanspruchnahme" nach Ihrer 

Einschätzung auf kommunaler Ebene?
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REFINA „Zukunft Fläche“

Wo sehen Sie Probleme, die einer Bewusstseinsbildung 
beim Thema "Fläche" im Wege stehen?
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Billiges Bauland Hohes
Konfliktpotential

bei der
Innenentwicklung

Verdichtetes
Wohnen im

ländlichen Raum
gibt es nicht

Gute Beispiele
fehlen

Samtgemeinden
in Niedersachsen

Knappe
personelle

Ausstattung

Keiner ist 
zuständig 

(Niedersachsen)
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Zu beachten: 
Der Newsletter erreichte die 

ersten Befragten erst 3 Monate 
vor Befragungsende
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Die zehn Gebote der Kommunikation

1. Die Botschaft zählt.
Erfolgreiche Kommunikation funktioniert nur mit 

einer klaren Botschaft und überzeugenden 
Argumenten. Denn wo es keine Inhalte gibt, 
können Sie sich auch die Verpackung sparen. 
Also worum geht es Ihnen konkret und was ist 
Ihr Ziel?

2. Nur nicht verzetteln! 
Konzentriere Sie sich auf eine wesentliche 

Kernbotschaft und kommunizieren Sie diese 
umso intensiver.
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Die zehn Gebote der Kommunikation

3. Mit wem sprichst du? 
Jede Form der Kommunikation muss passgenau 

auf die Adressaten zugeschnitten werden, d.h. 
fragen Sie sich, welche Vorteile und Potenziale 
das Thema genau für Ihre Zielgruppe eröffnet; 
warum ist das Thema für sie relevant?

4. Kurz und knackig
Formulieren Sie plakativ aber prägnant. Die 

Sprache sollte einfach sein und emotional 
ansprechen, denn komplizierte und lange 
Texte schrecken ab. Je unkomplizierter 
formuliert, desto einfacher zu verstehen.

33



gefördert vom 
Bundesministerium 
für Bildung und Forschung 

Die zehn Gebote der Kommunikation

5. Think positive! 
Die Kommunikation soll Lust aufs Thema machen und die 

Neugier wecken. Formulieren Sie also positiv, lustig 
und motivierend, denn mit erhobenem Zeigefinger 
erreichen Sie nichts. 

6. Dat kannst du ook!
Gute Beispiele können als Vorbild dienen und machen 

Mut zum Nachahmen. Denn wenn andere das auch 
geschafft haben, kann es ja nicht so schwer sein.

7. Bitte lächeln! 
Es muss nicht immer ernst sein. Auch Ironie oder Spaß ist 

erlaubt. Und wenn die erste Konfrontation mit einem 
Lächeln beginnt, haben Sie die volle Aufmerksamkeit, 
um mit der inhaltlichen Überzeugungsarbeit 
anzusetzen. 
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Die zehn Gebote der Kommunikation

8. Ohne Worte! 
Visualisieren Sie Ihre Botschaft und lassen Sie Bilder 

sprechen. Zusammen mit einem Spruch machen Sie 
neugierig auf mehr Information. 

9. Du schon wieder!
Die selbe Botschaft kann auf verschiedenen Wegen 

kommuniziert werden. Ein unverkennbares Layout ,  
das corporate design, garantiert eine schnelle 
Wiedererkennung.

10. Sei gut beraten! 
Holen Sie sich Kommunikationsprofis  an Bord.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Institut für Planung, Kommunikation 
und Prozessmanagement GmbH

Hafenstraße 39
22880 Wedel / Hamburg
Tel: 0 41 03 / 16 0 41
Fax: 0 41 03 / 29 81
E-Mail: institut@raum-energie.de

Internet: www.raum-energie.de

Kreis Segeberg
FB Umwelt, Planen, Bauen 

Hamburger Str. 30
23795 Bad Segeberg
Tel.: 0 45 51/ 9 51-5 40
Fax: 0 45 51/ 9 51-5 48
E-Mail: 

hartwig.knoche@kreis-
segeberg.de

Internet: www.segeberg.de

36




